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von Mag. Silvia Stefan-Gromen

Während die Kameras unserer Smartphones von Jahr zu 
Jahr präzisere Bilder liefern, muss man sich bei klassi-
schen Röntgengeräten immer noch mit den bekannten 
Schwarz-Weiß-Aufnahmen begnügen. Dies hat sich mit 
der Innovation des neuseeländischen Start-ups Mars Bio-
imaging geändert: Basierend auf einer Technologie aus 
dem CERN, der Europäischen Organisation für Kernfor-
schung, entstehen moderne Röntgenbilder, die nicht nur 
bunt, sondern auch viel detailreicher als ihre Vorgänger 
sind. Der entwickelte Handscanner könnte demnach Me-
dizinern die Diagnose erleichtern. 
Möglich wurde dies dank einer Technologie namens 
Medipix, die ursprünglich für den Einsatz im Teilchen
beschleuniger LHC gedacht war. Dahinter verbirgt sich 
eine Reihe von Chips, die Teilchen detektieren und abbil-

den können. Diese Pixeldetektoren funktionieren ähnlich 
wie eine Digitalkamera. Weil sie jedes einzelne Teilchen 
registrieren, das sie trifft, eignen sie sich auch für hoch-
auflösende Bildgebungsverfahren in der Medizin. „Der 
Medipix-Chip macht Bilder von einer Qualität möglich, 
die kein anderes bildgebendes Verfahren erreichen kann“, 
konstatiert Phil Butler, der gemeinsam mit seinem Sohn 
Anthony Butler – beide neuseeländische Wissenschaftler 
von der University of Otago in Christchurch – erstmals 
farbige Röntgenaufnahmen eines menschlichen Körpers 
angefertigt hat. 
Um dieses Potenzial zu nutzen, kombinierte das Forscher-
team die Medipix-Technologie mit Algorithmen, um drei
dimensionale und farbige Röntgenaufnahmen zu erstellen. 
Dabei nutzten sie die Tatsache, dass Röntgenstrahlung 

3D-Röntgenaufnahme eines Handgelenks mit Armbanduhr: Die Knochen erscheinen weiß, das weiche Gewebe rot.

BESSERE DIAGNOSE: RÖNTGENBILDER IN FARBE

CERN-TECHNOLOGIE
INNOVATION
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aus einem Spektrum unterschiedlicher Energien besteht: 
Harte, energiereiche Strahlung wird von den Geweben 
nicht im gleichen Maß absorbiert wie weichere, energie-
ärmere. Diese Unterschiede erkennt der Detektor – und 
sie lassen sich mithilfe einer Farbcodierung differenziert 
darstellen. Medizinern stehen damit künftig nicht nur be-
sonders akkurate, hochaufgelöste Aufnahmen zur Ver-
fügung, sondern sie können anhand der Farbe auch auf 
den ersten Blick erkennen, mit welchem Gewebetyp sie 
es zu tun haben. Ziel des Forscherteams ist es jedenfalls, 
das Farbröntgen so bald wie möglich routinemäßig in die 
Kliniken und Praxen zu bringen.

www.marsbioimaging.com/mars

Der präklinische Spektralscanner.
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ÖTGD-WORKSHOP
IN NEUHOFEN

MAGAZIN

DR. CHRISTIAN MADER
ÖTGD

Anfang September besuchten mehr als 40 TeilnehmerInnen die Veranstaltung des Tiergesundheitsdienstes.

Der ÖTGD-Workshop in Neuhofen von 7. bis 8. Septem-
ber 2019 war mit mehr als 40 TeilnehmerInnen wieder bis 
auf den letzten Platz ausgebucht. In den Räumlichkeiten 
des Relax-Hotels Kothmühle fanden die Vorträge in ange-
nehmer Atmosphäre statt. Bei den anschließenden Übun-
gen am landwirtschaftlichen Betrieb hatte man dann die 
Möglichkeit, erworbenes Theoriewissen gleich in die Praxis 
umzusetzen. 
Das Thema „Atemwegserkrankungen bei Kälbern“ wurde 
von Prof. Bart Pardon von der Universität Gent behan-
delt. Mithilfe sonographischer Untersuchungen von Käl-
berlungen konnte eine fundierte Diagnose gestellt werden. 
Damit konnten unter anderem die Notwendigkeit und die 
Dauer eines Antibiotikaeinsatzes sowie der Therapieerfolg 
beurteilt werden. Die TeilnehmerInnen wurden auch da-
rauf aufmerksam gemacht, dass bei Ankaufsuntersuchun-
gen Ultraschallgeräte für die Beurteilung von Kälberlungen 
verwendet werden können und dass diese Untersuchungen 
somit ein weiteres wichtiges Werkzeug für die Erstellung 
von Diagnosen und Prognosen bei Atemwegserkrankun-
gen darstellen. Ein weiterer wichtiger Faktor bei gehäuf-
tem Auftreten von Lungenentzündungen ist laut Pardon 
die Erregerisolierung. Die Erkennung und die Erstellung 
einer ätiologischen Diagnose bei der Pneumonie des Kalbs 
sei noch nie wichtiger gewesen als derzeit. Mithilfe von 
Lungenspülproben sollen Erreger aus dem unteren Respi-
rationstrakt gewonnen werden. 
Der oberösterreichische Rinderpraktiker Dr. Franz 

Kritzinger referierte über seine Erfahrungen mit der Ab-
dominalchirurgie im Praxisalltag. Mit seinen Erfahrungen 
konnte er den TierärztInnen wertvolle Tipps vermitteln. 
Beim anschließenden Workshop wurden von ihm diver-
se Methoden der Beurteilung von verschiedenen Kolos
trumqualitäten vorgezeigt. Man hatte auch anschließend 
die Möglichkeit, mehrere Kolostrumqualitäten selbst zu 
beurteilen. Nach wie vor, so der Praktiker, werde die rich-
tige Versorgung mit Qualitätskolostrum in der Kälber
haltung unterschätzt und zu wenig beachtet.
Sensortechnologie im Kuhstall stand ebenfalls am 
Programm der Neuhofen-Tagung – dazu referierten 
Dr. Michael Iwersen von der Vetmeduni Wien und Gerd 
Sanders von Allflex Livestock Intelligence. Die Vorträge 
unterstrichen, dass diese Technologie zunehmend an Be-
deutung gewinnt und dass Beschleunigungs- und Pansen-
sensoren derzeit häufig in der Praxis genutzt werden. Sie 
dienen dazu, tierindividuelle Abweichungen rasch festzu-
stellen und unter anderem auch Erkrankungen oder Brunst-
symptome frühzeitig zu erkennen. Zu beachten sei, dass die 
Funktionalität und Zuverlässigkeit der Sensorsysteme vor 
Markteinführung durch eine unabhängige Evaluierungs-
stelle überprüft werden müssen, so die Experten. 
Dr. Simone Steiner von der ZAR informierte die Teilneh-
merInnen noch über das Elektronische Stallbuch (EMED), 
das derzeit noch getestet wird und in Kürze zum Einsatz 
gelangen soll. Wir bedanken uns bei der Firma MSD, die 
diesen Workshop in Neuhofen immer unterstützt!
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TIERSCHUTZ

Die Eröffnung der Tagung „Tierschutzbildung macht Schu-
le: Tierschutzwissen für Kinder und Erwachsene“ fand in 

von Mag. Silvia Stefan-Gromen

prominenter Anwesenheit von Bundesministerin Mag. Dr. 
Brigitte Zarfl (BMASGK) am 27. September 2019 an der 
Vetmeduni Wien statt. Zielpublikum der Veranstaltung 
waren PädagogInnen aller Schulstufen und der Elementar-
pädagogik sowie alle Interessierten, die Tierschutz pro-
fessionell vermitteln wollen. Univ.-Prof. Jean-Loup Rault, 
PhD, Leiter des Instituts für Tierschutzwissenschaften 
und Tierhaltung an der Vetmeduni, und Prof. Dr. Dagmar 
Schratter, Präsidentin des Vereins Tierschutz macht Schu-
le, betonten in ihren Begrüßungsreden die Bedeutung von 
Tierschutzbildung und der Beschäftigung mit dem Thema 
Tierwohl. Auf dem Programm der ganztägigen Veranstal-
tung standen auch die Vernetzung und der Erfahrungs-
austausch sowie die Vorstellung von Tierschutz-Bildungs-
projekten aus Österreich, Deutschland und der Schweiz. 

www.tierschutzmachtschule.at/
tagung-tierschutzbildung-macht-schule

TIERSCHUTZWISSEN FÜR PÄDAGOGINNEN

IM FOKUS
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Am 26. September 2019 wurde erstmals der Niederöster-
reichische Tierschutzpreis vergeben. Aus den insgesamt 
eingereichten 27 Projekten wurde jenes des Waldviertler 
Tierarztes Ingo Mai mit dem ersten Platz ausgezeichnet.
Wenn ein Wildtier verletzt ist, dann landet es sehr oft auf 
dem Behandlungstisch von Tierarzt Mag. Ingo Mai. Seit 
30 Jahren ordiniert er in Gföhl (Bezirk Krems). Im Laufe 
der Zeit wurde er zu einer Anlaufstelle für Menschen, die 
verletzte Wildtiere finden – etwa Schwäne mit gebro-
chenen Flügeln oder kranke Igel. „Der Igel ist ein stark 

bedrohtes Tier – vom Straßenverkehr, von Hunden, von 
Wildtieren, von Parasiten, vom verschwindenden Lebens-
raum. Da zahlt es sich aus, dass man hilft“, erklärte Kollege 
Mai anlässlich der Preisverleihung.

Im Namen der niederösterreichischen Tierärzteschaft 
sowie der Jury gratuliere ich nochmals sehr herzlich!

Dr. Heinz Heistinger
ÖTK-Präsident Landesstelle NÖ

DIPLOMTIERARZT MAG. INGO MAI ERHÄLT 
NIEDERÖSTERREICHISCHEN TIERSCHUTZPREIS

Landesrat Gottfried Waldhäusl (ganz re.) und Juryvorsitzende Maggie Entenfellner (ganz li.) mit Nina Zinn-Zinnenburg (li.) vom Tierschutz
verein Krems (Platz 3), Ingo Mai (Platz 1) und Sandra Schörghofer (Rang 2).
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Diät-Alleinfuttermittel zur Linderung akuter 
Resorptionsstörungen und unzureichender 
Verdauung – exklusiv beim Tierarzt.

0800/6655320 (Kostenfreie Service-Nummer)

www.vet-concept.com

seit fünf Wochen eine 
verbesserte Darmfl ora 
dank CAT INTESTINAL

LEXY (4),
VERDAUUNGSSTÖRUNG

Auch als DOG INTESTINAL für Hunde

Diät-Alleinfuttermittel zur Linderung akuter 
Resorptionsstörungen und unzureichender Resorptionsstörungen und unzureichender 
Verdauung – exklusiv beim Tierarzt.

0800/6655320
www.vet-concept.com

Auch als 


